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Expedition : Karl -FriedrichS -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .
186 S.

Telegramme .
-j- Dresden , 3 . Aug . Gestern hat in den Kohlengruben

im Plauenschen Grunde eine Wetterenjzündung ein

großes Unglück verursacht . Es waren 400 Bergleute im

Schacht . Gestern wurden 7 Leichen heraufgebracht .
Dresden , 3 . Aug . Nähere Nachrichten über das K o h -

lenbergwerk - Unglück melden : Es sind 321 Bergleute
eingefahren ; man glaubt , daß alle getödtet find . Bis jetzt
wurden 20 Leichen herauszeschafft .

Paris , 2 . Aug . Bei Gelegenheit der Vorlage des Se -

natuökonsults im Senate sagte Nonher : Kein Souverän
habe es besser verstanden , der öffentlichen Meinung zu folgen ,
als der Kaiser Napoleon . Rouher machte ferner darauf auf¬
merksam , wie das Reich der Autorität fortwährend in einer

Umwandlung zum liberalen Kaiserreich begriffen sei . Nach
den Worten des Kaisers sei das Kaiserreich volksthümlich ge¬
nug , um sich mit der Freiheit vertragen zu können , und stark
genug , um die Freiheit vor der Anarchie zu bewahren .

Reu -Uork , 2 . Aug . ( Kabeltelegramm .) Die Staats¬

schuld wurde im Juli um 7 ^ . Millionen Dollars vermin¬
dert . Die Regierung beabsichtigt , im Laufe des August für
10 Millionen Bonds anzukausen .

Deutschland .
Karlsruhe , 3 . Aug . So eben kommt uns die Mittheilung

zu , daß die jüngsten Großherzoglichcn Kinder , Ihre Großhcr -

zoglichen Hoheiten die Prinzessin Victoria und Prinz Ludwig
Wilhelm , ihren bisherigen Aufenthalt auf Schloß Edelstein
verlassen haben und in Begleitung des Hofmarschalls Frei¬
herrn von Gemmingen gestern Abend auf Schloß Mainau
eingetrvffen sind .

Ludwigshafen , 2 . Aug . ( Pfalz . Kur .) Einem Telegramm
anSGrünstadt zufolge hat dort bei der gestrigen Abstim¬
mung die Sache der Komm nnals chule gesiegt .

München , 1 . Aug . ( Nürnb . Korr .) Das Handelsministe¬
rium hat verfügt » daß diejenigen Fabrikanten und Kaufleute ,
welchen ein Zollkredit bereits vcrwilligt ist , bis zum
Schluß deS laufenden Jahres im Genüsse der zugestandenen
Kreditfristen bleiben . — Der Staatsminister des Aeußern
Fürst Hohenlohe hat heute einen mehrwöchentlichcn Ur¬
laub angetreten und sich auf seine Besitzung nach Ausee in
Steiermark begeben , Für die Dauer seiner Abwesenheit lei¬
tet Staatsrath v. Daxenberger die Geschäfte des Ministeriums .

München , 1 . Aug . ( Sch . M .) Die Ultramontanen sind
sehr ergrimmt über die große Theilnahme , welche sich in der

Bevölkerung für die Adresse knndgibt , die den Magistrats -

beschluß , einen weltlichen Schulrath anzustellen ,
beim Kultusministerium unterstützen und dem vom Erzbischof
wider diesen Beschluß eingereichten Protest entgegentreten soll .
Noch zahlreicher sind die Beitrittserklärungen zu dem in der

Gründung begriffenen Verein für freiwillige Armen¬

pflege , welche ein nothwendiges Korrelat der gesetzlichen ist ,
da das neue Gesetz jene zur Voraussetzung nimmt und blvS

ergänzend eintritt . Bis jetzt aber eifern die klerikalen Organe
auch gegen diesen Verein , weil sie die freiwillige Armenpflege
für ein Attribut der Kirche halten und dieselbe in Laienhänden
nur zu politischen Parteizwecken mißbraucht werde . Doch
hofft man diese verkehrte Ansicht noch zu überwinden und Hand

in Hand mit der Geistlichkeit und mit den kirchlichen Wohl -
thätigkeitsvereinen Vorgehen zu können . — Der vorige La n d-
tag hat die Summe von l ' /i « Mill . bewilligt zur Einrich¬
tung der Fabrik und zum Beginn der Fabrikation von
Hinterladgewehren nach dem System Werder , der näch¬
sten Kammer es überlassend , weitere Mittel zu gewähren zur
Fortsetzung dieser Neubewaffnung . Nachdem die Königl .
Gewehrfabrik nunmehr in Stand gesetzt ist , wird heute mit
Herstellung dieser Gewehre begonnen ; es sollen täglich 100
Stück geliefert , und — wenn der nöthige Kredit von den
Kammern genehmigt wird — bis zum Jahr 1871 die für die
Armee incl . Reserve erforderliche Anzahl von 100,000 erstellt
werden .

Darmstadt , 30 . Juli . Die „Darmst . Ztg .
" schreibt : „Die

Ratifikationsurkunden zu dem zwischen dem Großherzoglhum
Hessen bezüglich seiner nicht zum Norddeutschen Bund gehöri¬
gen Gebietstheile und den Verein . Staaten von Amerika
unterm 1 . August v . I . abgeschlossenen Vertrag über die
Staatsangehörigkeit der Auswandernden sind am 23 . l . M .
zu Berlin ausgewechselt worden . Mit letzterem Tage ist der
fragliche Vertrag der in Art . 5 desselben getroffenen Bestim¬
mung gemäß in Kraft getreten , und ist daher dessen alsbaldige
Publikation verfügt worden .

"

Mit Rücksicht auf den Stand der protestantischen
Kirchenversassungs - Angelegenheit ( berichtet die
„ Main - Ztg .

" ) und im Hinblick aus die von Seiten der kirch¬
lichen Behörden drohende Gefahr der Oktroyirung einer den
Bedürfnissen der evangelischen Bevölkerung nicht entsprechen¬
den , von den Behörden allein verfertigten Verfassung war der
von einer größeren Anzahl hessischer Protestanten am 30 . Mai
l . I . zu Worms gewählte und durch Cooptation erweiterte
Landesausschuß für die hessischen Kirchenangelegenheiten vor¬
gestern dahier zu einer Berathung und Beschlußfassung zu¬
sammengetreten . Nach eingehender Berathung wurden ein¬
stimmig folgende Beschlüsse gefaßt :

1) Es soll eine bereits im Entwurf vorgelegte und von dem Aus¬
schuß einstimmig angenommene Adresse an Sc . Königl . Hoheit gerich¬
tet werden , in welcher gegen eine von den kirchlichen Behörden beab¬
sichtigte Oktroyirung einer Verfassung als den Rechten , dem Gewissen
und der Ehre der evangelischen Bevölkerung widerstreitend , feierliche
Verwahrung eingelegt und um Einleitung des in den landesherrlichen
Erlassen vom 2b . März und 16 . August 1844 vorgczeichneten Verfah¬
rens , namentlich also um Einberufung einer auö freier Wahl hervor¬
gehenden Landessynode , zum Zweck der Berathung der Verfassung ,
gebeten wird . 2) Die Vorstellung soll ohne Verzug durch die öffent¬
lichen Blätter zur Kenntniß des ganzen Landes gebracht und die evan¬
gelische Bevölkerung soll durch einen Aufruf zum Anschluß an die
Adresse aufgeforderl werden . 3) Die Sache soll aus möglichst vielen
Versammlungen in den drei Provinzen erörtert und an einem noch zu
bestimmenden Tag eine allgemeine Landesversammlung zu Darmstadt
abgehalten werden .

Berlin , 2 . Aug . Der Kultusminister begibt sich
in den nächsten Tagen auf ' s Land und zwar nach Putzar zu
seiner Tochter , welche bekanntlich mit dem Sohne des Grafen
Schwerin verheirathet ist . — Zum Landdrosten in Aurich ist
jetzt , nachdem die Ernennung des Polizeipräsidenten v . Ende
auf dessen Wunsch rückgängig gemacht worden , der Ober¬
regierungsrath v . Hage meister , bisher zu Stralsund , er¬
nannt worden . Derselbe ist bekanntlich Mitglied des Reichs¬
tages und gehört der freikonservativen Partei an .

Aus Hannover wird berichtet , daß in Folge der Auf¬
hebung der obrigkeitlichen Ehekonsense und in Verbindung mit
den , Freizügigkeitsgesetz eine Vermehrung von Haushaltungen
im Arbeiterstande , stattgefunden , für deren Wohnungsbedürf -
niß durch Errichtung von Abbauerstellen gesorgt wird . Bei
der Begründung der Letzteren , wird es als eine Wohlthat
empfunden , daß die bisher üblichen Abbauergefälle fortgefallen
sind und nur eine geringe Abgabe für die Ablösung des dem
Domanium zustchcnden Heimfallsrechts an dem gebauten
Grundstück zu entrichten ist.

Der Geh . Medizinalrath Professor l) r . L. Böhm ist gestern
der Blutvergiftung , welche er sich bei einer Obduktion zuge -
zogen hatte , erlegen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 31 . Juli . Die „Presse "

ist in der Lage , nach¬
stehenden Erlaß des Ministers G iskra ( der interimistisch
neben dem Ministerium des Innern auch das des Kultus und
der Justiz verwaltet ) in Sachen des Krakauer Karmeli¬
ter k l o st e r s mitznthcilen . Der Erlaß , an den Statthalte¬
reileiter in Lemberg gerichtet und vom 29 . Juli datirt , lautet :

Die empörenden Vorgänge , welche in dem Krakauer Konvente der
Karmeliterinnen zu Tage gekommen sind , und die dadurch verursachte
gerechte Entrüstung gegen die Bewohnerinnen der Stätte der verübten
Unthat legen der Kaiser !. Regierung die Pflicht nahe , in ernste Er¬
wägung zu ziehen , was bezüglich dieses Konvent » zunächst einzuleitm
sei . In erster Linie drängt sich die Frage auf , ob dem gedachten Kon¬
vente die in Folge allerhöchster Entschließung vom 5 . Juni 1867 we¬

gen der Vorenthaltung der demselben au « dem Königreiche Polen ge¬
bührenden Bezüge vorschußweise aus den Staatsfinanzen gewährte
Subvention jährlicher 1860 fl . ö . W . noch ferner belassen werden könne ?
Allein die Kaiser ! . Regierung kann bei dieser Frage nicht stehen blei¬
ben ; sie muß bei der wohlbegründeten Aufregung , welche der Vorfall
in dem Konvente der Karmeliterinnen allenthalben hervorgeruse » hat ,
in Ueberlegung nehmen , ob die Fortdauer de » Bestandes dieses Kon¬
vents , von welchem im günstigsten Falle eine gedeihliche Wirkung auf
lange hin nicht gewärligt werden könnte , im öffentlichen Interesse ge¬
stattet sei . In Betreff dessen ersuche ich Ew . rc ., unverzüglich mit dem
Krakauer BiSthumsadnnnistrator , Bischof Galecki , das Einvernehmen
über die seitherige Wirksamkeit diese» Konvents zu Pflegen und den¬
selben zur Aeußerung darüber zu veranlassm , ob der Fortbestand dt »
Konvents der Karmeliterinnen in Krakau auch nun im kirchlichen
Interesse als wünschenswertst angesehen werden könne . Die dieSfällige
Aeußerung des genannten Bischofs wollen mir Ew . rc . rc. mit Ihrem
Gutachten ehcthunlichst verlegen . Vorher aber wünsche ich ohne Ver¬
zug die Ansicht Ew . rc. rc. darüber inne zu werden , ob gegen die so¬
fortige Einstellung der obenerwähnten vorschußweisen Subvention
Gründe gellend gemacht werden können , weil bei dem Abgänge solcher
Gründe die Kaiser !. Regierung aljogleich zur Einstellung dieser Sub¬
vention zu schreiten sich verpflichtet sehen muß . Gi » kra m . p . "

Dem „ Tagblatte
"

geht aus Graz die Mittheilung zu, daß
au Hrn . v . Kaiserfeld in den letzten Tagen ein vertrau¬
liches Schreiben eingelaufen sei, in welchem derselbe gefragt
wird , ob er die Statthalterschaft von Steiermark zu überneh¬
men bereit sei. Die Antwort soll bejahend ausgefallen und
die amtliche Publikation der Ernennung in nicht langer Zeit
zu erwarten sein . Hr . v . Mecsery habe schon eine Wohnung
in einem Privathause gemiethet und werde dieselbe bald be¬
ziehen . — Wie aus Prag gemeldet wird , ist dem Tschach -
witzer Pfarrer ? . Franz Böhm in Folge eines von seinem
Vertheidiger eingebrachten Gesuches die ihm vom obersten

S Lharlstte Morel , »«» A . N.
(Fortsetzung au « stk . 178 .)

Ein heftige - Klopfen an der vordem Thnre weckte sie aus ihren

Träumen . Sie fuhr auf und sah den Notar , dessen Frau und Tochter ,

erschrocken um sich blickend.

„Wie ? Was gibt
'« denn ?" begann Roussel . „Sicher — " hier ward

das Klopsen noch heftiger wiederholt als zuvor . Man beeilte sich zu

öffnen . Die Thürflügel de« Zimmers , in dem sie saßen , wurden plötz¬

lich ausgerissen ; Joseph Roussel , der Gutsbesitzer , trat unter sie, seine
Blicke warm wild , seine Kleider und sein Regenschirm troffen von

Regen .

„ Mein Geld !" rief er, „ich verlange mein Geld zurück "
, indem er

nach Athem schnappte und mit seinem Regenschirm auf den Boden

schlug. „Wo ist mein Geld ?"

Bestürzt sahen Alle sich nach ihm um . Der Notar war unfähig ,
die Karte , welche er in der Hand hatte , auszuspielen , und hatte vor

Bestürzung die Sprache verlorm .

„ Mein Geld muß ich haben "
, wiederholte trotzig Joseph , „meine

7800 Franken ."

„7500 Franken
"

, wiederholte todtbleich geworden der Notar , dem

jetzt ein schreckliches Licht aufging , al « er diese Summe nennen hörte .

„Ja , 7500 Franken
"

, schrie Heinrich
' » Oheim und Gevatter mit

stierem Blick?. „Diese Summe ist diesm Mittag aus meinem Pult

verschwunden , während Heinrich sich im Hause befand . Versteht Ihr
das ?" und er ließ seine Blicke schreckhaft umherrollen .

Der Notar »ersuchte zu sprechen, konnte aber kein« Worte finden . Er

sank mit dem Kopse vorwärts auf dm Tisch und ließ in dieser Lage
einen tiefen , erschütternden Seufzer hören . Seine Frau hob ihre Hände

gm Himmel und stieß Schreie der Verzweiflung au «.

Endlich fand der Notar so viel Worte , um zu äußern : „Vielleicht

par ja Heinrich nicht cimnal der Thäter l "

„ Wer sollte es denn gewesen sein ? " erwiederte zornig sein Bruder .
„ Willst Du mich denn um mein Geld bringen ? Du sagtest mir ja
selbst , daß er hierhergekommen sei , um 7500 Franken zu leihen —
nicht wahr ? Nun , ich sage Dir , Heinrich blieb allein in meinem Zim¬
mer zurück , und als ich nach Verfluß von einer Viertelstunde in das¬
selbe zurückkehrte , war ^Heinrich fort ; der Pultschlüssel , den ich aus
Versehen hatte auf dem Tische liegen lassen , war verschwunden , und
siebentausend fünfhundert Franken in Bankbillets waren entwendet . "

„Heinrich mutz das Geld zurückgeben ; er wollte es natürlich nur
leihen "

, rief in heftiger Aufregung der Notar . „Er muß es zurück¬
geben . Sahst Du ihn denn wirklich das Geld nehmen ?"

Joseph Roussel starrte um sich , bi« seine kleinen Augen aus ihren
Höhlen zu treten schienen.

„Wie ?" fragte er , „ob ich' « thun sah ? Nein , das sah ich nicht ,
weil er sich hütete , das Geld zu nehmen , bevor ich den Rücken ge¬
wandt hatte . Wein ich kann Dir 's sagen — mein Knecht Johann
hörte und sah es . Er traf Deinen Sohn Heinrich im Postamte und
sah ihn dem Bcamtm einen Brief mit fünf blauen Siegeln und mit
dem deklarirten Welche von 7500 Franken übergeben . Was hältst Du
nun davon ?"

Der Notar fließ einen tiefen Seufzer aus . „Um 's Himmel » wil¬
len "

, sagte er in flehendem Tone , „habe Mitleid mit mir ! Ich bin
ein ruinirter Mann !"

Als Frau Roussel dies hörte , brach sie in Thränen aus und fragte :
weßhalb ihre eigenen Kinder über den Uebelthaten Heinrich '« sollten
leiden müssen . Es gibt eine tragische Stund « in dem Leben der mei¬
sten Menschen , so alltäglich ruhig es auch sonst verlaufen mag , und
diese tragische Stunde war über den Notar gekommen . Kummer und
Vetzweiflung gaben sich in seinem ohnehin reizbaren Wesen kund , und
Charlotten « Herz brach zusammen , ab» sie ihn vor sich hinmurmeln
hörte : „Ich werde die Schande nicht überleben . An dem Tage , an
dem dic Sache in Verliere « ruchbar wird , gehe ich in dm Gartm

und mache ein Loch in' s Wasser . Ich will die Schande nicht
überleben ."

Als er dies sagte , ging die Thüre aus und Heinrich , der von seiner
Wasserfahrt zurück den Garten herauf kam , trat ins Zimmer .

„ Kartenspiel ?" sagte er leichthin , „Kartenspiel ?"
„Wer gewinnt ?"

Niemand antwortete ihm . Er blickte scharf um sich , und plötzlich
ward sein sorgloses Wesen verändert . Allein er sprach nichts ; offenbar
wartete er die Entwicklung ab . Sein Vater stand auf .

„Heinrich
"

, sprach er in festem Tone , „Du hast heute 7500 Franken
nach Paris geschickt ?"

Heinrich sah, wie vom Blitz getroffen , auf ; endlich erwiederte er :

„I -
„ An wen ?"

„Das kann ich nicht sagen ."

„ Von wem hast Du das Geld dazu bekommen ?"

„Das kann ich ebenfalls nicht sagen !"

Der junge Mann sprach dies in mürrischem Tone auS und sah ob

dieser Kreuzfragen verdüstert aus .

„ Gib dieses Geld Deinem Oheim zurück"
, sagte sein Vater , indem

er sich bestrebte , ruhig zu sprechen, obgleich er todtbleich war . Er wie »

damit aus den Oheim , der in einer Ecke des Zimmers stand und sich
auf seinen Regenschirm stützte.

Heinrich fuhr auf und ward todtbleich.

„Nicht wahr , Du dachtest nicht , daß ich da » Geld so schnell vermissen
würde ? " fragte sein Oheim Joseph , indem er ihm auf grimmige Weise
zurückte ; „allein kaum hattest du dich au « meiner Wohnung entfernt ,
als ich Geld brauchte und wahrnahm , daß 7500 Franken gestohlen
warm . Dank ' es Deinem Sterne , daß ich nicht nur Dein Gevatter ,
sondern auch Dein Oheim bin "

, setzte er in drohendem Tone hinzu .
(Fortsetzung folgt .)



Gerichtshof zuerkannte Strafe wegen Ruhestörung durch
einen Kaiserlichen Gnadenakt erlassen .

-j- j- Wien , 1 . Aug . Die große Gereiztheit , welche sich in
der Stellung der Pforte gegenüber dem Vizekönig von
Egypten kundgibt , und welche alle Deferenzversicherungen
des Vizekönigs bisher nicht zu bannen vermochten , soll dem
Vernehmen nach ihren Grund in einem sehr kompromittiren -
den Schriftstück haben , welches , mit der Unterschrift Ismail
Paschas und mit der Adresse Petersburg versehen , zur Kennt -
uiß des PfortenkabinetS gelangt ist und welches , wenn acht ,
allerdings keinem Zweifel über die Endziele der egyptischen
Politik mehr Raum geben würde . Ob und eventuell wie
Rußland auf dieses Schriftstück geantwortet , darüber schweigt
meine Quelle .

Rumänien .
Bukarest , 31 . Juli . Eine bewaffnete Bande von

ungefähr 100 Ungarn drang mit ihrem Führer an der
Spitze gewaltsam in rumänisches Gebiet bei der Ortschaft
Bonzen ein . Man forderte , daß das Zollhaus entfernt wer¬
den solle , und zerstörte die Wachthäuschen . Die Regierung
hat sofort Protest beim Wiener Kabinet erhoben und hat
Truppen zur Verhinderung einer neuen Invasion an die
Grenze entsendet .

Italien .
Florenz , 29 . Juli . (Köln . Ztg .) Die baldige Eröffnung

des Suezkanals hat die Italiener aus dem Schlummer gerüt¬
telt ; sie haben seit lange die Idee und hatten auch schon daran
gearbeitet , Brindisi zum Verbindungshafen zwischen Westen
und Osten zu gestalten und so mit Marseille um die Herrschaft
im Mitlelmeere zu konkurrircn . Die italienische Regierung
hat eine Gesellschaft subventiouirt , um regelmäßige Fahrten
zwischen Brindisi und Alexandria zu unterhalten , und hat
alles Mögliche angewandt , um die englische Post nach Indien
auf diesem Wege zu befördern , aber bis jetzt noch ohne Erfolg .
Dazu mußte aber auch in Brindisi ein guter Hafen geschaffen
werden , und da mau die Eröffnung des Suezkanals noch in
der Ferne sah , so ließ man sich Zeit , und jetzt ist man in Ver¬
zug , und es wird noch einige Zeit vergehen , bis Brindisi im
Stande sein wird , mit Marserlle zu konkurrircn . Indessen
ist nun ein provisorischer Vertrag zwischen der italienischen
Regierung und einer Gesellschaft geschlossen , um die uöthigen
Arbeiten auszuführen , welche sich auf nahe zwölf Millionen
belaufen werden . Diese Konvention soll dieser Tage unter¬
zeichnet werden . Obgleich die französischen Journale behaup¬
ten , daß wir nicht fertig oder nicht gehörig eingerichtet sein
werden , so glaube ich , daß die Engländer sich daran nicht
stören werden , da ihnen diese Route mehrere Ltunden im
Wege abkürzt .

Florenz , 31 . Juli . Die Gemeindewahlen im süd¬
lichen Italien sind , so weit bis jetzt bekannt , der Opposition
günstig . Die Emission der durch das Gesetz von 1867 be¬
willigten Obligationen derDomanialanleihe wird , dem
Vernehmen nach , im Laufe des Monats August stattfinden .

* Florenz , 1 . Aug . Die „Italic
" widerlegt kategorisch die

Nachricht des „ Figaro
"

betreffs einer angeblichen Reise , die
der König N . Emanuel nach Paris zu machen beabsichtige .

Rom , 29 . Juli . (Köln . Ztg .) Es war der Wunsch des
Grafen Latour d '

Auvergne , den seitherigen ersten Sekretär
der hiesigen französischen Gesandtschaft , Grafen Armand , zum
Direktor seines Ministeriums zu erhalten . Der neue Mi¬
nister des Auswärtigen sieht voraus , daß das Konzil manche
früher nicht dagewesene Beziehungen schaffen wird , für welche
Armand der tauglichste Amanuensis sein dürfte . Marquis
v . Banneville wurde wohl nie durch so viele Aufmerksam¬
keiten ausgezeichnet , wie eben jetzt : „ Alles , wie es der Kaiser
will "

, ist Kardinal Antonelli ' s stehender Bescheid in Beider
Unterredungen . Man hofft hier , durch ein festes Zusam¬
mengehen mit Frankreich oder vielmehr mit Napoleon III . die
dem Konzil gestellte Aufgabe sicher zu erreichen . Der Papst
erklärte dem Marquis v . Banneville in der letzten Audienz
beim Gehen , er möge den Kaiser über jede Befürchtung be¬
ruhigen ; seine Absicht mit dem Konzil sei einzig , die Kirche
künftighin so zu stellen , daß sie wieder wie einst in den Rath
der Fürsten berufen werde . — Bei der letzten Verkeilung der
Dividende geriethen der Direktor der römischen Bank und
der Finanzminister heftig aneinander ; die gubernativcn In¬
teressen waren diesmal durch die geschickte Manipulation der
Aktionäre augenfällig zu Wasser geworden . Der Streit
schien vor den Papst kommen zu sollen . Da aber Graf
Filippo Antonelli ein Bruder des Kardinal - Staatssekretärs
und Monsignor Ferrari , der Finanzmiuister , eine Kreatur
desselben ist , so reichte eine leichte Handbewegung des Kar¬
dinals aus , die Streitenden -zur Ruhe zu verweisen .

* Rom , 1 . Aug . Der französische Gesandte , Marquis
v . Bannev ille , reist in diesem Augenblick nach Paris ab
auf Urlaub . Derselbe schlägt den Landweg ein .

Frankreich .
* Paris , 2 . Aug . Die Abendblätter bringen den Text des

heute im Senat verlesenen Senatskonsultes . Er lautet :
Art . 1. Der Kaiser und der Gesctzgeb. Körper haben die Initia¬

tive der Gesetze.
Art . 2 . Die Minister hängen nur vom Kaiser ab . Sie berathen

im Conseil unter seinem Vorsitz . Sie sind verantwortlich . Sie können
nur durch den Senat in Anklagezustand versetzt werden .

Art . 3 . Die Minister können Mitglieder des Senats und des Ge¬
setzgeb . Körpers sein. Sie haben Zutritt zu der einen und der an¬
deren Versammlung und müssen gehört werden , sobald sie e« verlangen .

Art . 4 . Die Sitzungen des Senats find öffentlich . Der Antrag
von fünf Mitgliedern genügt , damit er sich als geheimes Komitee
bildet . Der Senat macht sein inneres Reglement .

Art . 5 . Der Senat kann , indem er die Veränderungen bezeichnet,
die nach seiner Ansicht im Gesetze vorzunehmcn sind , beschließen , daß es
zu einer neue » Beralhung dem Gesetzgeb . Körper zurückgeschickt werde .
Er kann sich in allen Fällen durch einen molivirten Beschluß der Pro¬
mulgation eines Gesetzes widersetzen .

Art . 6. Der Gesetzgeb . Körper macht sein inneres Reglement . Bei
der Eröffnung jeder Session ernennt er seinen Präsidenten , seine Vize¬
präsidenten und seine Sekretäre . Er ernennt seine Quästoren .

Art . 7 . Jedes Mitglied des Senats oder des Gesetzgeb. Körpers
hat das Recht der Interpellation an die Regierung . E « können mo -
tivirte Tagesordnungen angenommen werden . Die Zurückweisung der
motivirten Tagesordnung besteht zu Recht , wenn sic von der Negie¬
rung verlangt wird .

Art . 8 . Kein Amendement kann in Beralhung gezogen werden ,
wenn es nicht vorher der Kommission , die mit der Prüfung des Ge¬
setzentwurfs beauslragl ist , überwiesen und der Regierung milgetheilc
worden ist. Wenn die Regierung das Amendement nicht annimmt ,
so gibt der Slaatsralh sein Gutachten ab ; der Gesetzgeb . Körper ent¬
scheidet hierauf definitiv .

Art . 9. Das Ausgabebudget wird dem Gesetzgeb. Körper nach Ka¬
piteln und Artikeln vorgelegt . Das Budget jedes Ministeriums wird
nach Kapiteln voiirt , gemäß der dem gegenwärtigen SeuatuSkonjult
begesügten Nomenklatur .

Art . 10 . Die in Zukunft an den durch internationale Verträge «

festgesetzten Post - und Zolltarifen projektirlen Veränderungen werden
erst durch ein Gesetz verbindlich .

Art . 11 . Die Beziehungen des Senats , des Gesetzgeb. Körpers und
des StaatSralhS zum Kaiser , sowie unter sich , werden durch ein Kais .
Dekret sestgestellt.

Art . 12 . Sind abgeschafft alle mit gegenwärtigem Senatuskonsull
in Widerspruch stehenden Bestimmungen , namentlich die der Art . 6
( 8 2) , 8 , 13 , 24 ( 8 2) , 26 , 40 , 43 , 44 der Verfassung und Art . 1
deö SenatuSkonsultS vom 31 . Dez . 1861 .

Dem „ Public
" zufolge dauerte der gestern iu St . Cloud

abgehaltene außerordentliche Ministerrath , dem die Kai¬
serin und der Prinz Napoleon beiwohnten , bis 2 Uhr Nach¬
mittags mit einer Unterbrechung von einer Stunde . Der
Marschall Niel fehlte allein bei der Versammlung in Folge
seines leidenden Zustandes . Nach ihrer Rückkehr 'nach Paris
vereinigten sich mehrere Minister zn einer Konferenz im
Ministerium des Innern , allein sie war nur von kurzer
Dauer . Heute , Montag , hat eine Minifterfitzung stattgefuu -
deu , worin noch einige Abänderungen in der Darlegung der
Motive des Senatuskonsults vorgenommen wurden . — Rente
72 .70 , Cred . mvb . 203 .75 , ttal . Aul . 56 .40 .

Portugal .
Lissabon , 1 . Aug . Der Ministerpräsident zeigte in der

Sitzung der Cortes au , daß der Finanzmimster und der
Justizminlster ihr Amt niedergclegt haben .

Großbritannien .
^ London , 31 . Juli . Parlamentsverhandlungen

vom 30 . Juli .
Im Oberhause wurde rasch gearbeitet , um die Geschäfte der

Session zu Ende zu führen . Die Viehseuchen - Vorlage kam durch die
AuSschußberathung , und die Vorlage über das Eigenthumsrcchl ver -

heiralheter Frauen wurde zum zweiten Mal gelesen .
Im Unlcrhause erwähnte der Generalpostmcisler , er werde sich

bei nächster Gelegenheit mit der französischen Regierung wegen Be¬
schleunigung der italienischen Posten in Verbindung setzen . Hinsicht¬
lich der amerikanischen Portosätze hätten sich so viele Schwierigkeiten
gezeigt , daß er kaum erwarte , iu der nächsten Zeit der amerikanischen
Regierung Mittheilungen in dieser Angelegenheit machen zu können .
Eine Ergänzung zum Budget , die Ausgaben für Fvrtifikationen , hatte
wie immer einen harten Kampf zu bestehen. Das Beste , was selbst
die Negierung zu Gunsten der betreffenden Werke vorzubringen hatte ,
lief darguf hinaus , daß man die Ausführung derselben zum großen
Theile aufgegeben habe und eö unklug wäre , die vcrhältnißmäßig
kleine Summe zu verweigern , welche nöthig sei , um die im Bau be¬
griffenen Befestigungen zu vollenden . Der von P . A. Taylor gestellte
VerwerfungSanlrag fiel daher bei der Abstimmung mit 100 gegen 32
Stimmen . In der AuSschußberathung trat Kapitän Bcaumont mit
dem Anträge hervor , von der geforderten Lumme ( 1,510,000 Pf . St .)
225,000 Pf . St . zu streichen . Doch widersetzle sich der Kriegsministcr ,
und nachdem die Abstimmung mit 82 gegen 73 Stimmen zu Un -

gunslen des Antrages entschieden , wurde die Vorlage in ihren übrigen
Theilen genehmigt .

Türkei .
Konstantinopel , 24 . Juli . ( A . Z .) In Bezug auf

die Verhandlungen wegen der Kap itulationeu hat auch
die französische Gesandtschaft eine energische Note von
Marquis de Lavalette erhalten , in welcher gegen jeden Ver¬
such diese Verträge aufzuheben protestirt wird . — Berichte
aus Alexandria und Kairo stimmen sämmtlich darin über¬
ein , daß die Rüstungen in ganz Egypten im größten
Umfang betrieben werden . Die reguläre Armee ist bedeu¬
tend vermehrt worden , und die Reserven haben Befehl er¬
halten sich zur Einberufung bereit zu halten . Alle alten
Festungsgeschütze sind mit Armstrong -Kanonen vertauscht
worden ; die Truppen werden trotz beiz großen Hitze un¬
aufhörlich einexerzirt , und man erwartet täglich die drei in
Europa bestellten Panzerfregatten . Alles dieß wird gethan ,
um , wie offiziell versichert wird , die zur Eröffnung des
Suezkanals eingeladcuen hohen Herrschaften würdig empfan¬
gen zu können . Die „ Turquie

" glaubt jedoch , daß ein an¬
derer Hintergedanke alle Dem zu Grunde liege . — Die Vor¬
bereitungen für den Empfang der Kaiserin Eugenie neh¬
men immer größere Dimensionen an . Das von vornherein so
ksstspielig eingerichtete Palais von Beylerbey wird ganz von
neuem möblirt . Ganze Straßen , durch welche der Kaiser !.
Gast fahren soll , werden aufgeriffen und um mehrere Fuß er¬
höht . Ein eigener Kommissär ist nach Paris geschickt worden ,
um für 15,000Pf . St . Tafel - Service einzukaufen , und wegen
verschiedener Delikatessen Lieserungsverträge abzuschließen .
Der Hofschneider muß sämmtliche Hoflivreen umarbeiten und
mit den französischen Farben verzieren .

Egypten .
Alexandria , 31 . Juli . Der Erbprinz , Mechmed Tefwik

Pascha ( acht Jahre alt ) , ist zum „ Minister des Innern " er¬
nannt , jedoch Ragheb Pascha , der dieses Amt vor zwei Jahren
versehen , ihm zur Seite gestellt . Ali Monback ist Minister der
öffentlichen Arbeiten , Scherif Pascha ( der bisherige Min ster -
präsident und Minister des Innern ) an Nubar Pajcha 's

Stelle Minister des Auswärtigen und Zulficar Gouverneur
von Alexandria geworden .

* Kairo , 2 . Aug . Der Khedive ist am Samstag von
Alexandria nach Kairo abgereist . In Tantah angelangt , wo
ihm zn Ehren glänzende Festlichkeiten vorbereitet worden
waren , wurde der Khedive von den Häuptlingen der Dörfer
und von den Beamten von Nieder - Egypten , die sich versam¬
melt hatten , um seine Ankunft zu feiern , mit Begeisterung
empfangen . Der Khedive ist gestern in Kairo angckommen .
Gestern hat er die Behörden , die Mitglieder der Geistlichkeit
und des Handels empfangen . Abends fanden glänzende Be¬
leuchtungen statt . Eine ungeheure Menschenmenge war in
den Straßen .

Vermischte Nachrichten .
* In Baden sind , dem Saison - Programm eulsprechend , in neue¬

ster Zeit die Bouffes Parisiens an der Tour . Offen dach , der
Schöpfer dieser dramatischen Gattung , hatte eigens für Baden eine
neue Bouffe -Operette „ Im prineesse lle Irsbiromle " geschrieben .
Dieselbe kam am 31 . Juli unter des Komponisten eigener Leitung
zum ersten Male zur Aufführung . Ueber den Erfolg wird der
„ Frkf . Ztg .

"
telegraphirt : „ Prinzeß Trebizonde errang bei ihrer ersten

Aufführung einen großen und berechtigten Erfolg . Offenbach wurde
durch das Publikum zweimal enthusiastisch gerufen . "

München , 31 . Juli . Die Jury für die internationale Kunst¬
ausstellung hat sich nunmehr auf Grund des Programms kon-
stituirt und besteht aus folgenden Mitgliedern und beziehungsweise
Künstlern : Prdfeffor Schleich als Vorstand , Prof . Knoll als Schrift¬
führer , dann den HH . Oberbaurath Z ebland , Prof . v. Ramberg ,
Prof . Widnmann , den Malern Victor Müller , Lindenschmit , Friedrich
Voltz , Wilhelm Dietz , Ebcrt , Reinhard , Sebastian Zimmermann und
Kupferstecher Preffel . Bei ihrem ersten Zusammentritt hat die Jury
den Beschluß gefaßt , daß die Jury - Mitglieder weder an der Konkur¬
renz für die vorznschlagenden Auszeichnungen und Prämiirnngen , noch
bei den Erwe ' bungen von Kunstwerken aus den Ertragnissen der ver¬
kauften Loose sich bciheiligen können .

— Eisenach , 31 . Juli . ( Frf . Ztg . ) Die Lassalleaner suchen
durch Agenten aus Hamburg und Apolda für 150 Mann Quar¬
tier , die als Vertreter des Sch weitzer ' schen Vereins und der
Schweitzer ' scheu Gewerkschaften hieher kommen sollen . Da das
Lokalkomitee bereits ini Namen der Einberufcr in den meisten Gast¬
häusern und bei Privaten Quartier bestellt hat , so wird es Mühe
kosten , das nölhigc Quartier zu bekommen ; sie fordern deßhalb heute
in großen Plakaten , die sie anschlagen lassen , auf , Quartiere anzumel -
dcn . — Am 8. Aug . beginnt hier auch das Vogelschießen , das ge¬
wöhnlich von Fremden stark besucht wird , cs wird darnach in unserer
Stadt kunterbunt zugeheo .

— Beim Eisenacher Arbeiterkongreß dürfte es leicht
zu Skandal und Handgreiflichkeiten kommen . Der „ Social - Demokrat "

( Tchweitzer ' s Organ ) schreibt : »Parteigenossen I Es ist unsere heiligste
Pflicht , diesem Schwindel in Deutschland für immer ein Ende zu
machen . Nieder mit dem politischen Hanswurstenthum . welches be¬
strebt ist, die Arbeiterbewegung in falsche Bahnen zu lenken , — das
muß unsere Losung sein . Also auf nach Eisenach ! Unsere Gegner
provoziren den Skandal ; wohlan , sie sollen ihn haben ! In Eisenach
werden wir schon Mittel und Wege finden , in den Goldenen Löwen
hincinzukommen , wenn man uns den Einlaß verweigert . "

— Prag , 1 . Aug . Ueber die Erhebungen , welche in Folge der
Mittheilungen der „ Nar . Lisiy " im Carolinentha ler Kloster
der barmherzigen Schwestern stattgefunden , berichtet der „ Tgsb . a . Böh¬
men " Folgendes : Die zwölfjährige Ruziczka sagte aus , daß sic gesehen
habe , wie eine Nonne vom Kloster aus begraben worde . Wenzel Di -
wischck , sieben Jahre alt , und Pauline Hendrich , neun Jahre alt ,
geben an , daß sie eine Nonne mit gefaltetem Häubchen in , Thurme
hatten hängen sehen . Frau Katharina Kaba , KaffeesiederSgaltin , die
zu derselben Zeit in der Nähe des Klosters mit mehreren Kindern auf
einem Rasenplatze saß , gibt an , von einer erhenklen Nonne nichts ge¬
sehen zu haben . Aehnlich lauten die Aussagen der Frau Barbara
Wanke , Eisenbahn - Kondukteursgattin , die zu jener Ltui . de , wo die
Leiche der Erhenklen sollte gesehen worden sein , in der Nähe des
Kloster « sich besand . Aehnlich günstig lauten die Aussagen der Sol¬
daten , deren Schlafsäle sich gerade gegenüber dem Kloster befinden .
Weiter wurde durch die vorgestrigen Erhebungen sichergestcllt , daß
eine Nonne Namens Damascena Budil gar nicht ,eristire .

— Ueber Barbara Ubryk wird dem Wiener „ Tagblatl " unterm
30 . Juli aus Krakau geschrieben : Im Befinden der Barbara Ubryk
gehen interessante Veränderungen vor , die , wenngleich noch nicht der
Art gestaltet , daß sie die Möglichkeit einer baldigen gerichtlichen Ver¬
nehmung in Aussicht stelle: , , dennoch bereits ein Streiflicht auf die
Behandlung der Unglücklichen im Kloster und aus die Aussagen der
Nonnen zu weisen geeignet sind . Die ärztliche Beobachtung hat die
Thatsache festgestellt , daß Barbara weder ihre WLiche und Kleidungs¬
stücke angieift , noch in irgend welcher Beziehung den Hang zur Un -
reinlichkcit bekundet . Im G . gentheil versichern die Äerichisärzlc , daß
sie ein besondere « Gewicht aus die Reinlichkeit ihrer Toilette legt und
sich kindlich freut , wenn sie täglich eine frische Nachthaube bekommt .
Es wird somit die Angabe der Nonncn , als wäre ihre hermetische
Absperrung und Entziehung der Kleidungsstücke durch ihre Unrein¬
lichkeil , Empfindlichkeit für Luflreiz und Zerreißung der Kleider be¬
dingt gewesen , ins wahre Licht gestellt . In jeder Beziehung merk¬
würdig sind auch die anderweitigen Veränderungen in ihrem Benehmen
und Acußerungen . Man war geneigt , ihre » » flächigen Worte beson¬
derer Täuschung der Geruchsnerven , die lasciven Worte aber einer
Nymphomanie zuzuschreiben . Es läßt sich nun physiologisch erklären ,
daß all ' dies nnr Ausfluß und nothwcndige Folge ihrer jahrelangen
Haft in der Kloakenzclle inmitten einer , über alle Maßen pcstilenzia -
lischen Atmosphäre und der anhaltenden Einsamkeit sein konnte , wo
die Unglückliche , aller Gesellschaft bar , laSciven Gedanken nachhängen
konnte , und einmal in denselben besangen , auch nachhängcn mußte .
Seil zwei Tage » nämlich spricht sic äußerst , selten von „ Gestank " und
ihr liebebedürftiges Herz scheint in einer liebevollen Umgebung auS -
toben zu wollen . Sie kennt nur die Namen der beiden sie behandeln¬
den Acrzle , und sobald irgend welch fremder Mann erscheint , meint
sie : „ Der ist mir unbekannt " . Während sie bei ihrer Ueberbringung
in die Irrenanstalt mit wahrer Heißgier Alles verzehrte , dessen sie nur
habhaft werden konnte , und ununterbrochen nach Speise ries , ist sie
jetz : bereits sehr wählerisch geworden , tadelt mitunter die Speise , ver¬
zehrt dieselbe ganz anständig und wartet geduldig von einer Mahlzeit



zur andern . Wer sie in den ersten Tagen gesehen , dem wirb baS Ver¬
schlucken sännmlicher Speisen ohne sie zu kauen , unvergeßlich bleiben ;
dermalen kaul sie dieselben , entfernt sorgfältig die Schale von der
Frucht , das Papier vom Bonbon . Sie erkennt sämmtliche Gegenstände,
staunt , wie fein und dünn jetzt die Zeiger an der Taschenuhr sind —
wahrlich ein Erwachen des Epimenides . Barbara Ubryk zeigt eine
besondere Anhänglichkeit an die sie Umgebende» , stellt Bitten an die
Aerztc und erinnert Tags darauf an die Erfüllung derselben. Jetzt
erst, nachdem ihr körperliches Befinden ein besseres geworden , erkennt
man an ihr Spuren einstiger Schönheit und einen äußerst feinen, fast
durchsichtigen Teint . „Ach, wie schön war ich , und was für ein Leben
habe ich verbracht' , Hörle man sic häufig seufzen . Aus manchen Aeu-
Mungen , aus dem Erkennen vieler Gegenstände , die ihr in ihrem
Kerker ganz gewiß nicht vorgekommen. ist der Schluß erlaubt , daß st«
keineswegs schon seit zwanzig Jahren geisteskrank sei. Die weiteren
Konsequenzen werden sich wohl für das Gericht von selbst ergeben.
Gestern äußerte sie den Wunsch, ins Freie zu gehen. . Wohin "

, fragte
sie der Arzt, „vielleicht auf die Promenaden ?" . Ja , die schönen Kra¬
kauer Promenaden "

, seufzt« sie . Ich will noch schließlich bemerken ,
daß sich bei Barbara eine leichte Kontraktur im Kniegelenke zeigt, eine
Folge des vieljäbrigen Zusammcnkauerns , ein Umstand , der einstweilen
nicht gestattet, daß die Arme in den Garten der Anstalt gebracht werde.

Die Ausgrabung der Leiche des Lewkowicz ist unterlassen wor¬
den, weil sich herausgestellt haben soll , daß dieser geistliche Herr seit
längerer Zeit dem Trunk ergeben war und deßwegen kränkelte .

— Krakau , 30. Juli . (N Fr . Pr .) Die Untersuchung der
Krakauer Kloster - Affairc wird mit aller Energie geführt. Die
bis heute aus derselben gewonnenen Details , von denen sich, wie be¬
greiflich , die meisten der Ocffentlichkeit entziehen, werfe » ein schreck¬
liches Licht aus den Zustand der geistigen Verwilderung , die in jenem
Nonnenkloster herrschte . Die Vorsteherin des Klosters , Marie
Wenzyk , ist seit ihrem 20 . Jahre , beute bereits 16 Jahre im Klo¬
ster. Man sicht es ihren weichen Zügen kaum an , welche Grausam¬
keit und Harte jenes Weib beherrschen , wenn sie selbst kaltblütig zu¬
gesteht , sie habe früher aus Miltheilungen einzelner Nonnen erfahren,
daß Barbara Ubryk als verrückt eingesperrl sei , sie habe selbst (trotz
ihres 16jährigen Aufenthaltes im Kloster und trotzdem , daß sie bcreiis
zweimal Oberin war !) bloS zweimal in ihre Zelle gesehen und sie da¬
selbst belassen , weil sie die Ubryk so von ihrer Vorgängerin übernom¬
men und weil der Ordens general in Rom verboten
habe , die Kranke anderswohin zu geben ! Wenn
möglich , so klingen die Aussagen der zweiten inhafiirlen Nonne , der
Theresia Kozierkiewicz , noch empörender und roher . Man
sieht es diesem Weibe an , daß es bereit« 38 Jahre ihres Lebens
im Kloster verlebte. Wie diese Nonne , die viermal zu je drei
Jahren Klostervvrsteheri« war , behauptet , sei Barbara Ubryk
im neunten Jahre ihres Aufenthaltes im Kloster . unruhig " ge¬
worden , habe öfters an spasmatischen Anfällen gelitten und sei
daher in Haft gehalten worden. Weil di: Aerzke die Schädlichkeit des
Lichtes für sie anerkannten , hätte man das Fenster in der Zelle bis
auf eine kleineOeffnung vermauern lassen — eine Arbeit , die, neben¬
bei bemerkt , der frühere Klostergärtner Kasimir Grcgorczyk im Auf¬
trag der bereits verstorbenen Vorsteherin Zdziarska vernahm . Um auf
die „ liebe Schwester" Kozierkiewicz zurückzukommen, so gestand sie
selbst, daß die Ubryk in der Zelle , in der man sie fand , 20 Jahre zu¬
brachte , ins Irrenhaus jedoch nicht übertragen wurde , weil der
General in Rom dies untersagte und sie selbst der
Meinung » , ar , Barbara Ubryk werde nach dem
5 0. Jahre . ruhiger " werden !

Es ist nicht ganz zutreffend , daß die Ubryk bei ihrer Auffindung
frische Spuren von Mißhandlungen an sich trug. Am Körper
zeigten sich wohl zahlreiche Blutunterlaufungen , jedoch gingen die
Ansichten der Aerzte auseinander , ob diese nicht durch das Liegen und
Knien auf hartem Boden entstanden seien . Unrichtig ist auch die
Meldung , daß der Klosterbcichtvater, Onusryus Piatkiewicz ,
Mitglied des Ordens der Karmeliter in Czerna, verhaftet worden sei ;
diesem war blos vom Hörensagen bekannt , daß die Barbara Ubryk
als geisteskrank in enger Verwahrung gehalten werden müsse , ohne
daß ihm die näheren Umstände bekannt waren , noch stand demselben
ein Einfluß aus die Hausordnung irgendwie zu. Dagegen wurde der
Prior der Karmeliter in Czerna , Kozubski , welchem die geistliche
Leitung und Ucberwachung des Karmeliterinnen -Konvenles oblag, nach
seiner ersten Vernehmung sofort in Hast behalten und gegen ihn die
Spezialuntersuchung wegen Mitschuld am Verbrechen der Öffentlichen
Gcwaltthätigkeit eingeleitct , weil derselbe die Ubryk in dem ihm be¬
kannten Zustand 1848 übernommen und die ihm pflichtmäßig oblie¬
gende Anzeige an die kirchliche Oberbehörde unterlassen halte.

— Schweizer Blätter melden : Am 27 . Juli , Nachmittags , ist der
Engländer Elliot auf der Schreckhornspitze verunglückt . Er war
von zwei Zcrmalier Führern begleitet und hatte sich nicht an da« Seil
binden lassen wollen. Sein Leichnam ist noch nicht gesunden.

— Vom Rigi , 31 . Juli . ( Sch. M .) Der Rigi wird dies
Jahr so massenhaft besucht , daß cs alle anderen Jahre überirifft ; alle
Gasthäuser sind überfüllt ; man ist häufig genöthigl, auf dem Boden
zu liegen oder auf einem Tische und Stuhl über Nacht zuzubringcn ;
besonders war dies der Fall , als der Strom der Dresdener Gäste auf
den Rigi sich ergoß ; die Witterung ist aber auch außerordentlich
günstig ; die herrlichsten Tage gewahren die Aussicht aus die pracht¬
volle Gletscherwell; wir hatten gestern 20 Grad im Schatten . Der
Besuch steigert sich jedes Jahr , daher auch das Auftauchen allenthal¬
ben von neuen Gasthösen und Kuranstalten . Aus dem Rigi wird ein
großer Gasthos und Kuranstalt zwischen Wäggis und Kaltbad errich¬
tet ; zwischen Kulm und Staffel wird ein neues WirthshauS errichtet;
der Staffel har ein neues Haus gebaut und beabsichtigt noch einen
größeren Gasthof zu errichten , weil der Zulaus zu diesem herrlichen
Punkte jährlich wächst. Die Eisenbahn von Vitznau bis nach Kalt¬
bad wird ernstlich betrieben ; es geschehen schon Messungen ; diese
Eisenbahn wird außerordentliche Folgen haben für den Rigi . Der
Kurort Arenstein am Vierwaldstättersee oberhalb der höchst intercssan-
ten Axenstraße ist sehr schön und schon überfüllt mit Gästen ; er steht
2110 Fuß über dem Meere, gerade gegenüber dem bekannten Kurort
Seelisberg , eine halbe Stunde oberhalb Brunnen .

— Paris , 1 . Aug. Gestern Abend sprach der Schwurgerichts -
Hof sein Unheil in der Sache Taillefer , des Kassierers der Asse-
curanzgesellschast Union, und seines Mitschuldigen Pic , Direktors des
offiziösen , jetzt eingcgangenen „ Glcndard" . Taillefer hatte als Kassier
der ihm anvertrauien Kasse nach und nach über 1 »/, Millionen ver¬
untreut , wovon Pic etwa 700,000 Fr . erhalten halte, wohl wissend ,aus welcher Quelle sie stoßen . Pic scheint Taillefer zu seinen Ver¬

untreuungen verleitet zu haben, hatte jedoch beständig geläugnet . -- Die
Geschwornen erkannten Beide für schuldig , ließen aber für Taillefer
mildernde Umstände zu . In Folge dessen wurde Taillefer zu sieben
Jahren Zuchthaus und Pic zu zwölf Jahren Galcerenstrafe verur -
theilt.

' Wie aus den amerikanischen Zeitungen ersichtlich ist, gedenken die
Bewohner von Philadelphia ein Musikfest zu halten , dem
gegenüber das Boston« . FriedenSsest " als winzig erscheinen soll. Am
4. Juli 1876 , dem hundertsten Jahrestage der Unterzeichnung der
UnabhängigkeitSerklärung , soll nämlich ein Riesen- Musikfest gefeiertwerden , zu dem man ein besonderes Gebäude zu errichten gedenkt ,
welches 100,000 Zuschauer und 12,000 Musiker zu fassen vermag.

Badische Chronik .

Heidelberg , 1. Aug. (L. Z .) Gestern fand iu der Versamm¬
lung der ordentlichen Professoren die Wahl eines Abgeordneten in die
Erste Kammer statt. Sicherem Vernehmen nach wurde Geh. Rathvr . Bluntschli mit 27 von 31 giltigen Stimmen gewählt. Zwei
Stimmen waren wegen eines Formfehlers ungilüg , 3 pensionirle und
4 aktive Professoren nahmen an der Wahl nicht Theil . Staatsmi -
nrster Jolly , dessen abermalige Erwählung außer Zweisel war , halte
dieselbe schon vorher abgelehnt.

Heidelberg , 2 . Aug. (Heidelb. I .) Ein nichtswürdiges und
zugleich unerhörtes Verbrechen wurde gestern Abend dahier be¬
gangen. Während sich der von dem Korps . Rhenania "

zu seinem
20jährigen Stiftungsfeste veranstaltete Fackelzug durch die Straßen
unserer Stadt bewegte, an welchem sich auch eine Anzahl älterer aus¬
wärtiger Mitglieder betheiligte , stürzte sich in der Nähe der Theater¬
straße plötzlich ein Bursche (nach einer Lesart soll es ein Englän¬der sein) mit gezücktem Messer mitten in*den durch eine Menge von
Fackeln beleuchteten Zug und führte seinen tödtlichen Streich gegeneinen Festtheilnehrner — einen Otfizier H . aus Köln — den er mit
seinem mörderischen Instrumente in den Hals traf und gefährlich
verwundete. Der Unglückliche wurde augenblicklich in das Spital ge¬
bracht — der Verbrecher aber verschwand sofort spurlos unter der
Masse von Zuschauern, wie sie sich gelegentlich eines Fackelzuges regel¬
mäßig in den Straßen einzufinden pflegen . Ueber das Motiv der
schändlichen Thar herrscht natürlich bis jetzt noch bas vollste Dunkel ,und es können nur Vermuthungen darüber kursiren. Möglich erscheint
es , ja vielleicht wahrscheinlich , daß der Verbrecher sein unglückliches
Opfer hieher verfolgt hat und derselbe , wie wir im Interesse unserer
Stadl hoffen — anderen Kreisen angehört, überhaupt der Beweggrund
zu der banditenartigeu Thal in früheren Vorgängen zu suchen ist, da
der Verletzte kaum einige Stunden vorher dahier eingelroffen war .
Möge es durch die bereits eingeleitete Untersuchung gelingen, des Ver¬
brechers habhaft zu werden , um den Schleier , der jetzt noch über der
verruchten Thal schwebt , zu lüften !

5 Mannheim , 1. Aug. Heute ist unscr Hoftheater mit Rai¬
munds „Verschwender " wieder eröffnet worden. Obgleich die Hitze
noch auf der Skala von ff- 25 Reaumur sich bewegte , war daS Hausin allen Räumen gefüllt. Nöch ist Hvskapellmeifler Lachner , der Ko¬
miker Pichler und Oberregisseur I)r . Werther in verlängertem Urlaub
abwesend . Letzterer wird die Prima Donna des Pergolatheaters , Sig¬
nora Borchard , mit welcher er sich während der Ferien zu Florenz
verehelicht hat , hieher dringen. Das Komiteemitglied I)r . Gentil wird,wie wir hören, nach einiger Zeit wieder iu das Hoflhcaterkomiree eiu-
lretcn , aus welchem vor längerer Zeit häusliches Leid denselben aus¬
zutreten veranlaßte — eine Entlassung, welche in einen länger » Urlaub
zu verwandeln er augegangen worden war .

g Mannheim , 2 . Aug. Vorgestern sind die beiden Karya¬tiden unter dem neuen Rathhausbalkon enthüllt worden. Es sindBildwerke, die ihrem Künstler, Hrn . Möst in Karlsruhe , alle Ehre
machen . Wir waren , wir gestehen es, überrascht, wie derselbe die
zierlichen Modellstatuetten in kolossalem Maßstabe so kräftig und mar¬
kig auszusührm verstand. Die Figuren sind mit energischem Meise!
im Charakter der Bauzeit ausgesührt und doch die allzu grellen Zügedes Zopfstyls, wie wir sie an de » Figuren der andern Balkon « sehen,
zu Gunsten der klassischen Schönheit gemildert. Dies ist vorzüglichbei der weiblichen Figur der Fall , bei welcher z , B . das Stützen
durch den über den Kopf gelegten Arm neben der Stärke weibliche
Eleganz ausdrückt und die vollen Formen nicht durch gewaltsame
Muskelanstrengung hervvrgedrängt werden, wie dieses bei der männ¬
lichen Figur nolhwendig erscheint . Es ist eine schöne Zierde des
Rathhauses , welche wir durch diese Figuren erhalten haben. Möge
sie nur , wenigstens so lange als möglich , vor der Gefahr des Oel -
anstriches behütet werden !

Tauberbischofsheim , 1 . Aug. ( B . L .) ( Wahlmännerwahl .)Nach schwerem 2tägigem Wahlkampf ist der Sieg unser. Es erhiel¬ten Rentmeister N . May 199 Stimmen , Jaminfeger I . Marlin 198
St ., Bürgermeister Reidel 214 St . , Kaufmann Fr . Rigel 194 St ,Gcmeinderath Gvttjr Rinker 205 St . und Oberamlmann vr . Schmied«203 S ' . Von der schwarzen Liste erhielt Landwirth Rudolf 177 St ,Kaplan Berbcrich 169 St ., Landwirlhe Seelmann 170 St . , Neumeicr169 St . , Seubert 163 St . und Schütlinger 168 St . Wahlberechtigtewaren eS 452 , gewählt haben 381 Stimmberechtigte, demnach haben85 Proz abgestimmt. — In Dittwar wurde klerikal gewählt. Unter
den Gewählten befindet sich der Pfarrer .

- Ein verheiratheter Bürger von Durmersheim , Namens
Kosfler , begab sich am letzten Freitag Abend in den etwa 1 Stunde
gegen Ettlingen zu gelegenen Wald , um zu wildern . Er wurde bei
seinem gesetzwidrigen Beginnen von einem als „ Treiber " dienenden
Genossen unterstützt. Der letztere befand sich etwa 60 Schrille vonKosfler en .sernt, als er plötzlich die diesem zugerufenen Worte : „ Hall !
Abgelegt !" vernahm , denen rasch zwei Schüsse folgten. Die PersondeS Anrufenden halte der sofort die Flucht ergreifende Treiber nichterkennen können; er hatte nur einen erhobenen Gewehrlauf durch das
Gebüsch hindurch bemerkt. Als Koffler spät Abends noch immer nicht
nach Hause gekommen war, machte sein inzwischen zurückgekehrter Ge¬
nosse Anzeige über die eben geschilderte Szene. Man begab sich dem¬
nach am Samstag in aller Frühe an die Stelle im Wald , wo die
Schüsse gefallen waren : hier lag Koffler erschossen ; seine noch ge¬ladene Flinte wurde neben ihm vorgefunden. Die gerichtliche Unter¬
suchung wurde alsbald eingeleitet und in deren Folge ein Jagdhütervon Mörsch als verdächtig verhaftet , der jedoch jede Betheiligung andem blutigen Vorgang in Abrede stellt . Ob der wirkliche Thäter einer
Bedrohung Seitens des Koffler zuvorkam und lediglich im Stand der
Nvthwehr handelte , oder ob ein nicht zu rechtfertigender mörderischer

Gewaltakt vorliegt , dürste in Hinsicht darauf , daß keine weitere«
Zeugen vorhanden sind, nur schwer zu ermitteln sein . (Rast. W . -Bl .)

Säckingen , 1 . Aug. (Heidelb. Ztg.) Die Wahlmännerwahlenim 7 . Aemterwahlbezirke sind nun , mit Ausnahme einer einzigen, be¬
endigt. Das Ergebniß hinsichtlich der polit. Färbung glaube ich Ihne «mit Sicherheit folgendermaßen bezeichnen zn können : Auf den BezirkSäckingen kommen 12 liberale, 23 ultramontane und 5 unentschiedene;auf den Bezirk Schönau 27 liberale , 5 ultramontane ; auf die be¬
treffenden Gemeinden des Amtes Waldshut 9 liberale, 5 ultramvntaneund 2 unentschiedene Wahlmänner . Eine Wahl steht in diesem Be¬
zirke noch aus . Die Zusammenstellung ergibt 52 liberale, 35 ultra »
montane und 7 unentschiedeneWahlmänner , und ist daher die Wahleines liberalen Abgeordneten als sicher zu bewachten .

2j. Vom Oberrhein , 2. Aug. Die anhallend warme Tempe¬ratur des vorigen Monats hat einen überraschend günstigen Einflußauf die Enlwicklung und Reise der Feldfrüchte ausgeübt . Inso¬weit sich das Ergebniß der diesjährigen Ernte bis jetzt bcurthcilenläßt , ist überall eine gute , an einzelnen Orten sogar eine sehr guteMittelernte erzielt worden . Die Zahl der Garben soll um die Hälftebis um das Dreifache größer als im vorigen Jahr ausgefallen sein ;und wenn auch das Gewicht der Aehren in Folge vorausgegangenerNiederschläge stellenweise ungleich geworden ist , so hat die Ernte im
Großen und Ganzen doch alle Erwartungen weit übertroffen. Nichtallein Roggen und Weizen, sondern namentlich auch Hafer und Gerstehaben ein qualitativ und quantitativ günstiges Erträgniß geliefert.

Vorgestern , zwischen 5 bis 7 Uhr Abends , zog ein heftiges Ge¬witter über Basel und einen Theil des Amtsbezirks Lörrach. Wäh¬rend einiger Minuten fiel Hagel, in erbsen - bis baumnußgroßen Stü¬
cken , von welchen einzelne mit scharfen Kanten versehen waren , und
ein Gewicht von 2 - 3 Lolh hatten . Am Basler Bahnhof wurde dem
Vernehmen nach das Glasdach , im Innern der Stadt eine größere
Zahl von Scheiben durch den Hagel zerstört. Noch beträchtlicher sollder hiedurch verursachte Schaden in mehreren Reborten sich gestalten,und der gehoffte Herbsterlrag z . B . in Weil , Riehen und Hallingenum 30 —40 Proz . sich vermindert haben.

Karlsruhe , 3. Aug. In dem Lokal des Kunstvereins
sind gegenwärtig mehrere Gemälde ausgestellt , auf die wir mit einigenWorten glauben aufmerksam machen zu müssen . Da ist zunächst eine
Darstellung eines Wasserfalles bei Meiringen im Berner Oberland von
Aug . Hörter , die schon von fern durch ihr prachtvollesKolorit auffällt .
In der Thal zeichnet sie sich durch eine ungewöhnliche Farbentechnik
aus , wodurch nicht nur eine ganz naturgetreue Wiedergabe des
Gegenstandes , sondern zugleich eine volle Zusammenstimmung aller Ein¬
zelheiten des Bildes zur einheitlichen , stimmungsvollen Wirkung erreicht
wurde . Auch die Rhernlandschasl aus dem badische» Oberland (zwischen
Freiburg und Basel) von Karl Eckermann ist eine Leistung, die
von dessen künstlerischem Vermögen , technischen Bildung und Natur¬
studium rühmliches Zeugniß ablegl. Der Künstler gibt einen großen,weit auseinander gehenden Ausblick über dm Fluß und das meist
flache oder doch nur niedrige Hügelland und behandelt dabei das De¬
tail mit eben so viel Liebe und Sorgfalt , als Geschmack. Vortrefflich
finden wir namentlich auch den Vordergrund . Eine Landschaft von
Hrn . Inspektor Vollweidcr ist ein Werk jener freundlich an -
muthcnden landschaftlichen Gattung , wie wir deren schon so viele von
dem strebsamen, tüchtigen Künstler gesehen haben. Auch sechs Album-
bläller (Aquarelle und Zeichnungen) von einem Dilettanten ,der sich F . M . zeichnet — Besitzthum Sr . König!. Hoheit des Groß¬
herzogs — verdiene» eine ehrende Erwähnung . Sind es auch nur
kleine Bildchen, so lassen sie doch eine technische Fertigkeit erkenne «, wie
sie Dilettanten nur selten eigen ist, verbunden mit dem unverkennbaren
Sinn für eine höhere Auffassung der NaturgegenstLnde- und Vorgänge.Es sind keine bloße Nalurkovicn , sondern landschaftliche Stimmungs -
bildche » , von denen uns einige z. B . zur Erntezeit , vom Tili - Sec ,Wald im Winter , besonders angcjprochcn haben. Ein solches Streben
und Können verrälh schon einen Dilettantismus höherer Art, den wir
gern zum Weiicrschaffen ermuthigen möchten .

Hamburg , 29. Juli . Das Hamburg -Neu- Yorker Post-Dampfschiff
„ Germania "

, Kapit . Kier , welche« am 14. d. M . vo« hier und am17. d . M . von Havre abgcgangen, ist nach einer Reise von 11 Tagm3 Stunde » gestern Abend 10»/r Uhr wohlbehalten in Neu - Aork
angekommen.

Frankiu . t . 3 . Aug., - lldi - Min . Nachm. Ocsterr. Kredit¬aktien 800 '/ . . Sta ..rsbahii- Aktien 408V-, Silber - Rente 59»/, . Steuer¬
freie — , Loose 84 Vr , Oesterr. Valuta — . 4 proz. bad. Loose— , Anl i ikaner 83»/, , Gold — .

* Wien , 2. Aug. Bei der heuiigen Ziehung der 500 - fl. -
Loose vom Jahre 1860 wurden folgende 65 Serien zu 20 Loosen
gezogen : 761 , 823 , 1763 . 2084, 2172, 2288, 2968, 3083, 3192,3504 , 3556 , 3764 , 3798, 3806, 4171, 5002, 5437, 5454. 5516 , 5875,5987 , 6015 , 6133 , 6277, 6529, 6591, 6638, 6820, 6839, 7023 , 7366,7890 , 7990 , 8177 . 8707 , 8841, 8934, 9360, 9948, 10,798 , 11,256 .
12,356 , 12,378 , 12,809 , 13,238, 13,332, 13,434, 13,474, 14.390-
14,486 , 15,556 , 15,864 , 15,867 , 16,900, 17,167, 17,177, 17.386-
17,473 , 17,664 , 18,171 , 18,390, 18,472, 18.626, 19,679 , 19,700 '
Die Gewinnziehung findet am 1 . November statt .

Witlerungs beobachtungen
der meteorologische» Zrutralftatu»! Karlsruhe.

Feuchng-
Him¬
mel .

2 . Aug . Thermo¬
meter.

keil in
Pro¬

zenten.
Wind. Witterung .

MrgS. 7 Uhr
Mlg«. r ,

27 " 7.6 " '
27 " 8 .8 '"

- 14,5
- 14,0

0,87
0,74

S .W. gz . bed. trüb , windig, kühl
Nachtt- 8 . 27 " 9 .2 '" -»- 12,8 0,74 » w . bew. kühl

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Krocnlcin .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 5 . Aug . 2 . Quartal . 71 . Abonnementsvor¬

stellung . Tue Reujahrsnacht , Schauspiel in 1 Akt, von R .Benedix . Hierauf , zum erstenMale wiederholt : Im Schlafe ,Lustspiel in 1 Akt , von Julius Rosen. Zum Beschluß, zumersten Male wiederholt : Die alte Schachtel , Lustspiel in1 Akt, von G . zu Puttlitz .



B .759 . Karlsruhe . Auswärtigen
^Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat , unfern theuern

Vater , Bruder , Schwiegervater und Groß¬
vater, Daniel Siegle , Particulier , am
2. d ., Nachts 11 Uhr , im Alter von 65 Jah¬
ren in das bessere Jenseits abzurufen .

Karlsruhe , den 3 . August 1869 .
Die Hinterblieben en.

B -762. Oberwittighausen .
l Gestern Nachts 11 Uhr verschied dahier
Georg Michael Schmitt , gewese -
ner Schultheiß von Bernsselven, im

Alter von 78 Jahren sanft und gottergeben .
Diese Nachricht widmen den Freunden und
namentlich deni in der Ferne weilenden Bru¬
der des Verstorbenen .

Oberwittighausen, den 2. August 1869 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenem _ _
B.761 . Freiburg . Gestern Nach-

> mittag 4 Uhr ist meine Frau Elisa¬
beth

'
, geb . Volk , nach zweimonat -

lichem schweren Leiden verschieden.
Freunden und Bekannten bringe ich , zu¬

gleich im Namen meiner Kinder , diesen uns
tief schmerzlichen Verlust mit der Bitte um
stille Theilnahme zur Kenntniß.

Freiburg , den 3 . August 1869.
Hildebrandt ,

Kreis - und Hofgerichts -Direktor.

Aerztliches Gutachten.
B .721. Die von dem Herrn I . Oschinskh zu

Breslau angcfcttigteGesundheils- und Universal-
L>eife habe ich seit längerer Zeit in geeigneten
Fällen in meiner Praxis anwenden lassen , und da¬
mit die Erfahrung gemacht , daß dieselben bestens
zu empfehlen sind . Insbesondere habe ich ver¬
altete HautauSschkäge, Flechten, Wundsein der Haut
nach Anwendung der gedachten Seifen , und trotz¬
dem die gedachten Leiden oft lange bestanden, in
kurzer Zeit und ohne Nachtheil für den Kranken
schwinden gesehen , was ich Herrn I . Osckinsky ,
Breslau , Carliplatz 6 , hierdurch gern bezeuge .

Loslau . den 8 . Oktober 1867.
vr . Stark , König! . Stabsarzt a . D .

I . OschiaSky
's Gesundshcits - und Universal

Leisen sind zu haben in bei

Z Eduard Lipoms ky,
Nachfolger von Friedrich Fischer L Cie.

in Heidelberg , westliche Hauptstraße 16,
altbegründetes Geschäft für Anfertigung von Appa¬
raten zu Sanitätszwccken und Geräthschaften
zur Krankenpflege , empfiehlt auch diese« Jahr seine
aus aller Firma bekannten , nah und fern so beliebt
gewordenen

Zimmer-Douchr-Apparate
für kalte oder warme Ueberströmun-
gen des ganzen Körpers in beliebig
kräftiger Wirkung mit verschiedenen
Badeformen , als : Rücken - und Un¬
terleib-, Regen-, Staub - und Voll-
douchen , sowie für einzelne Kör-
pertheile eingerichtet.

Dieses System dient nicht allein
als vollständiges Bad zur Reini¬
gung und Conservirung der Haut ,
sondern auch zur Abhärtung dersel¬
ben gegen Einflüsse der Witterung .

Durch Begünstigung des Stofs¬
wechsels üben diese Art Bäder eine
tiefeingreifende wohlthätige Wir¬
kung auf den menschlichen Orga -

- nismus aus .
Die zahlreichenGutachten und anerkennendenSchrei¬

ben überhebcn diesen Apparat ., welcher wegen seiner
gefälligen Form überall aufgestellt werden kann , aller
Weilern Empfehlung .

Durch neuerdings getroffene Einrichtungen bin ich
jetzt im Stande , den Preis der Douchc - Apparate
gegen früher wesentlich zu erniedrigen , damit auch die

Anschaffung in der Allgemeinheit immer mehr stattfin¬
den kann.

Zur Vermeidung von Jrrthümern bitte ich , Zusen¬
dungen und Briese an das altbegrünvete Heilappa -
rateu-zabrikationSgrschiistunter genauer Bezeichnung
der Firma :

Eduard Lipowsky,
Nachfolger von Friedrich Fischer H Cie.

in Heidelberg , westliche Hauptstraße Nr . 16.

^WichiigeNachricht.
öaä Rud.

Stat . Ottersweier . — Omnibus .
Der UnterzeichnetesfrühercBesitzer beehrt sich die An¬

zeige zu machen , daß er seit dem 22 . Juli die Hub
wieder angetreten , und er sich angelegen sein lassen
wird , den früheren Rus wieder zu erwerben zu suchen.

Freundliche Wiederaufnahme von Passanten und
« quipagen.

^ ck'liöle 1 Uhr .
Ergebenster

B .558 . Häusling .

B .751 . F r e i b u r g im Breisgau ."

Feuerfeste Äassaschraickc .Lt
rikauifcheulPateutfchloß unterGarantie zu den billig¬
sten Preise» von

Caspar Strack ,
Freiburg im Breisgau.

Kaufantrag .
B .758 . In nächster Nähe einer

Hauptstadt Badens ist ein sehr
schönes und rentables Anwesen mit großen
Gartenanlagen , hauptsächlich für einen tüchti¬
gen Wirtk , sowie für einen Arzt zu einer Heil¬
anstalt , Pensionat , Gärtnerei , Färberei ,
Brauerei , Wasch » und Bleichanftalt , und
jede« industrielle Etablissement geeignet, unter
vorlheilhaftcn Bedingungen aus freier Hand so¬
gleich zu verkaufen. Selbstkaufern ertheilt aus
portofreie Anfragen nähere Auskunft

Adolf Goldschmidt. Geschäftsagent
Zähringerstraße Nr. 79 in Karlsruhe .

Zum Verkaufen .
B . 624 . Im Sulgenbach bei Bern ist wegen

vorgerücktem Alter zu verkaufen :
Eine Getreidemühle mit Räumlichkeiten , die

früher als Chocolade- , Nudel - und Hafermehl-
Fabrik gedient und wieder zu dieser oder jeder
andern Industrie verwendet werden kann , nebst
2 Wohnungen und beliebigen Falls mit Scheuer
und Land. Offerten sub Lkillre 5 . 2 . 600 an

HH . Haaseastei« L Bögler in Basel , ( ll . 1895 .)

Ilt i-ii,6 .
prsirtisvlier Asjwsrrt ,

jirr Wrsrr , Ldnclt , Losnsrgnsss Iso . 3 .

Liisr ^ VoLlssborsn !
Das ckurek Liier zvolllgedoren erlumiene

Kobe ick
nsck »
x « i » i »
» ,» «> « ei »« » « » ei » U« « »

. InLtKei » »»»

iiiickl ILiit » » «
» »« » elieinl « ! t ort « ol >rltt «

uuil odrwsr in Loci «ick
ckrei gpotkeken deünäen , musste ick «len
» sligel Oes äluollwsssers im ivskreo Sinne «les
Wortes empüncken, küble mied cksker versv -
losst , an Liier Woklgedoren als

miek ru rvevcken , uns nsekäem ick «issselke
«uek »nckern Leickencken kür empkedlenswerlk
rekuncken dsbe , «lermalen um äieSenckung von
rekll ( lOMSsekcden mittelst kosi -Iisckosdine
unter meiner Presse : lodsvn v. velz -, Krunck -
duckskukrer «les Osongräcker Lomitsies rn kl .
K . Vssardel > in Ungarn , ru kitten .

Luer Wodlge koren Lrxebenster
./ » /. » » » « . Ftt k «/ ,

lZ .S.806 . 6 ru nil k uckskü krer .

Zu haben in Karlsruhe : F . Wolfs o . Sohn
IfLangcstraße Nr . 104) ; in Baden - Baden : I .
IBihlarz , Großh . Hofapotheker; in Lörrach : I .

Kalamc ; in Mannheim : Frz . A. Bauer .

B .742. Brucksal .
Wein - u. Fässer-
versteigerung.

_ _ Apotheker Moser in Wald -
kirch läßt die zum Nachlasse seines verstorbenenVaters ,
des Fra «; Moser , Privat dahier, gehörigen, unten
verzeichneten Weinvorräthe und Fässer , in demHwus -
und Patentkeller dahier befindlich , an Ort und Stelle

Montag de« 16 . « ngust d. Z . , früh 8 Uhr ,
aus freier Hand gegen Baarzahlung öffentlich ver¬
steigern , wozu die Kauflicbhaber andurch eingcladen
werden.

Im Hauskeller ,
wo mit der Versteigerung begonnen wird :

12 Ohm Riesling 1867er Wein ,
1868er „
1867er ,
1868er „
1868er ..
1868er
1867er „
7—18 Ohm ,
5—7 „

, „ 1b - 100 Maß .
k. Im Patrutkellkr :

38 Ohm rolher 1868er Wein ,
750 Maß Viliboner 186»cr .

14 Ohm weißer 1867er ,
5 Stück Faß von 29—35 Ohm ,
3 » » „ 7- 18 „ -
6 » » » 46 ,
7 » große Hcrbstbütten , 12 bis 15 Ohni

haltend,
1 Rollwagen,
1 kleine und eine größere Keller nebst dem

dazu gehörigen Hcrbstgeschirr. -
Die Bedingungen werden vor Beginn der Versteige¬

rung eröffnet und Weinproben am Fasse selbst abgege¬
ben werden .

Bruchsal, den 1 . August 1869.
Das Bürgermeisteramt .

E i s i n g e r.
B .713 . Nr . 3923 . Salem .

Hofgutsverpach¬
tung.

Der herrschaftliche Kameralhos »LeopoldShos
" zu

Bermatingen , '/ - Stunde von Markdors entfernt , an
der Straße von Salem nach Friedrichshafen gelegen ,
im Flächengehalt von

71 Morgen 196 Rlh . Ackerfeld.
34 „ 146 „ Wiesen,

7 „ 305 . Gärten ,
nebst den erforderlichen Wohn - und Oekonomiegcbäu-
den wird am

Samstag de» 14. August d. 3 - ,
Varmittags 9 Uhr , im Adler zu Bermatingen einer
öffentlichen Verpachtung aus 12 Jahre , Lichtmeß
1870/82 , auSgesetzt . Das Hosgut befindet sich im
besten erlragsfähigen Zustande , ist mit 761 Stück Obst¬
bäumen bepflanzt und kann bei seiner vorzüglichen
Lage — von der Marklstälte Markdorf nur Vr , von
Ueberlingen 3 und vom Bodensee 2 Stunden ent¬
fernt — und bei seiner günstigen Bodmbeschaffcnheit
zu den besten Pachlhöfcn am Bodensce gezählt werden.

Auswärtige , dem Rentamte nicht bekannte Steigerer ,

17 , do.
450 Maß Schiller

9 Ohm do .
550 Maß Viliboner

90 „ rvlher
14 Ohm weißer
11 Stück Faß von

5
19

haben Vermögens - und Befähigungszeugnisse vorzu¬
legen .

Die Pachtbedingungen können zu jeder Zeit auf
diesseitiger Kanzlei eingesehcn werden.

Salem , den 29 . Juli 1869.
Großh . markgräfl . bad . Rentamt .

_ Leidlein .

Bürgerliche Rechtspflege.
Erbvorladung .

A.901 . Mannheim . Am 26 . Juni 1869 starb
dahier im ledigen Stande William Fardely , Inge¬
nieur , geboren 1816 zu Ripon in der Grafschaft Uork-
shire in England ; sein Vater William Fardely ,
Partikulier , angeblich aus London, ist am 17. Februar
1831 , und seine Mutter Maria Anna Josefa Fardely ,
Witlwe , geb . Korb ach , aus Cvblenz, am 20 . Dezem¬
ber 1832 in Mannheim gestorben .

Aus der I . Ehe des Vaters William Fardely mit
Maria Davison lebte im Jahr 1831 zu Leeds in der
Grafschaft Uork noch ein Sohn , Namen « Thomas
Fardely , und da keine vollbürtigen Geschwister oder
Abkömmlinge von solchen vorhanden , so sind in
erster Reihe mit Ausschluß aller übrigen Personen
der Halbbruder Thomas Fardely oder dessen ehelicht
Abkömmlinge nach L .N .L>. 750 und 752 zum ganzen
Nachlaß des William Fardely erbberechtigt.

Erst in zweiter Reihe würde die Erbschaft nach
L.R .S . 733 und 753 zu zwei gleichen Theilen auf die
nächsten erbfähigen Verwandten des väterlichen
Stammes Fardely , sowie des mütterlichen Stam¬
mes Korb ach fallen , und würden sich in einem
Stamm keine erbfähigen Verwandten finde » , so erbten
die Verwandten des andern Stammes das Ganze.
L.R .S . 733 Abs . 3 und 755.

Ueber den Halbbruder Thomas Fardely , sowie
den etwaigen Verwandten des väterlichen Stammes ist
dahier nicht« bekannt , und vom mütterlichen Stamm
Korb ach konnte bisher nur ein Glied ausfindig ge¬
macht werden; unter Hinweisung auf L .R .S . 136 und
8 132 der Nstariatsordnung werden daher :

s) in erster Reihe der Halbbruder Thomas
Fardely und dessen eheliche Nachkommen, und
für den Fall , daß solche sich in der gegebenen
Frist nicht melde » sollten ,

k) in zweiter Reihe sowohl die erbberechtigten
Verwandten des väterlichenStammes Fardely ,
als auch jene des mütterlichen Stammes Kor -
bach ,

mit Frist von drei Monaten
zu de» Erbtheilungsvcrhandlungen unter dem Bedeu¬
ten öffentlich vorgeladen, daß, wen» sie nicht erscheinen ,
die Erbschaft denjenigen Personen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäme, wenn die Vorgeladenen
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Mannheim , den 19. Juli 1869.
Der Großh . bad . Notar

Theodor Trefzer .
Handelsregister-Einträge .

C.115. Karlsruhe . Unter O.Z . 122 des dies¬
seitigen Firmenregisters wurde heute eingetragen , daß
dem Philipp Camill Wilhelm Macklot dahier die
Procura für die Firma „ C. Macklot " erthettl wurde.

Karlsruhe , den 31 . Juli 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eisen .
W. F r a n k.

C .103 . Nr . 14,108 . Waldshut . In das Fir¬
menregister O .Z . 206 wurde heute eingetragen die
Firma : Ioses Guggenheim , Jakobs , von Thien-
gcn . Inhaber ist Josef Guggenheim , Jakobs ,
von da .

Ehevertrag defselben mit Rosa , geb . Rothschild ,
von Worbltngen , «t . ck. Thiengen, 19 . Mai 1869 , wor-
nach zur Beurtheilung ihrer ehelichen Vermögensver-
hälinisse die Nichtgemeins«hast, nach L.R .S . 1530 bi«
1536 festgesetzt wurde , und womach der Bräutigam
das Vermögen seiner künftigen Frau zu verwalten und
Gewinn oder Verlust allein zu tragen hat.

WaldShut , den 14 . Juli 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r y.
Strafrechtspflege.
Ladung und Aahndnng.

C.127 . Nr . 7852 . Villingen .
I . U. S . .

wegen Diebstehl« z . N . de« Ferdmai « ,
Auber von Aichhalden.

Beschluß .
Heute früh wurde in einem hiesigen Gasthau « ei»

Gelddiebstahl , im Betrag von 34 fl. , bestehend au«
preußischen Thalern , einem 2-sl-- Slück und einem
1 -fl .-10-kr. -Stück, verübt . Dringender Verdacht fällt
auf einen Handwerksburschen (Schneider) aus dem
Württembergischen , der im gleichen Zimmer des Gast¬
hauses (zum Löwen ) mit dem Bestohlenen übernachtet
hat . Der Verdächtige ist in den dreißiger Jahren ,
groß , hat ein Schnurrbärtchen , röthliche« Gesicht , trägt
einen sog. Moderock , gelb gesprenkelt, mit Außenta¬
schen, und hat über dem rechten Auge eine Narbe .

Wir bitten um Fahndung und gefängliche Einliese¬
rung im BetretungSfalle .

Villingen , den 31 . Juli 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

E l s n e r.

Vermischte Bekanntmachungen
B .756. Karlsruhe .

Großh. badische Eisenbahnen.
Vergebung von Glaserarbeit .
Höherer Anordnung zu Folge soll die Glaserarbeit

sür eine neue Locomotivwerkstätte auf dem hiesigen
Bahnhof an einen tüchtigen Meister vergeben werden.

Weitere Auskunft und Bedingungen können bei der
unterfertigten Stelle erhoben werden , an welche auch
Angebote mit entsprechenderAufschrift bi« längstens
den 10 . August dieses Jahre « einzureichen siizd.

Karlsruhe , den 31. Juli 1869.
Großh . bad. Eisenbahnamt .

Der Vorstand . Der Maschinen-Jngenieur .
Burg . Delisle .

B .748. Nr . 5014 . Fr ei bürg .

Verakkordilung einer Schirm¬
halle.

Mit höherer Ermächtigung werden wir die Herstel¬
lung einer neuen Schirmhalle auf der Station Em¬
mendingen , zu 1104 fl . 8 kr. veranschlagt, im Sou¬
missionswegean einen Uebernehmer vergeben.

Die Pläne , der Kostenüberschlagund die Baubedin¬
gungen liegen von heute an auf dem Geschäftszimmer
de « technischen Beamten dahier zur Einsicht ans.

Angebote auf diese Bauausführung sind nach Pro¬
zenten de« Voranschlags zu stellen , und versiegelt, fran»
kirt und mit entsprechenderAufschrift versehen läng¬
stens bis

Mittwoch den 11 . d. M . , Vorm . 10 Uhr ,
zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden , bei der
Unterzeichneten Stelle einzurcichen.

Freiburg , den 2 . August 1869.
Großh . Eisenbahn -Amt.

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Morst a d t . Schefs e l t .

Frankfurt , 2. August. St «alspap»ere.

Preuß .

Franks .
Nassau

Krhess .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

G. Hess.

Lurbrg.
Oester.

5"/ « Obligationen
4'/? /o dt°.
3Vr"/o Obligationen
4Vr"/i , Obligationen
4"/o dto .
3V? / „ dis.
4°/o Odlig . ü 105
5"/o Obligationen
4 '/?/« ijahrig
4V? /o '

-jährig
4 "/„ liährig
4 "/o V- jähng
5Vo Oblig . L105
4V-"/«, Obligationen
4"/o dw.
3 '/ -°/o dto.
4V//o Obligationen
4°/g dto.
3V-o/« dto . v. 1842
5V« Obligationen
40/a dto .
3VrO/o dto .
4°/„ Obligationen
5"/aEinh .Stssch. i.S .
^o/o » » i. P .

93», « P.
81V. P.
92 /r G .
65V« P.

101'/. G.
93V« P.
93V» P.
88V« P.
88V« P.
105 P.
92 '/- b.G.

81V« G .
93 ' /- bez.
85V« P.
82 '/, P.
102 P.
91 '/. P -
87 '/. P.
82 '/. P.
59V« G .
51V« G.

Oesterr,

Nußld .
Finnld .
Belgien
Italien

Schwo.
Schwz.

N.- Ani.

50/aEinh.Stssch . i. P .
50,0 Obi . 1852 1. Lst .
5°/« dto . 1859 „
50/ ., Met . v . 1865 V,
50/a Nat . -Anl . 1854
5°/vM - t. -Obl . flfr . 66
4 '/,VaMctall .-Oblig .
5VäUng . Eisb.- Aktn .
5VvObl . inL . Lfl . 12
6VvObl . iuN . ü105
4' ///,Obl .i .Fr .L28kr
6VgOb. d.Tabaksteuer
5Va Venet.
4 '/-0/° O . i. N . ü105
4V-0/aEdg .O .i.F .L28
4V,VvBern.St »dt-O.
40/v dto .
6o/«St .i.D.1881 v.61
6"/v dto . r . 1881v . 64
6V„ dto . r . 1882v . 62
6"/« dt», r . 1885 V. 65
6Vv dto. r . 1887 V. 67
5°/v dto . r . 1871 v . 61
5Vvdo.r .1874v.58/59 >
5"/« dto. r. 1904v . 64

5 >V« G .
65 G.
67V. G.

57 G.
52'/ - G.

74V. P .
84» , G.
98 G.

87V. bez.
75 G.
85V« G.
103'/. G.
98' /« G .
92V« G .
68 -„ P .
88 '/« G.
88 '/. b .G
87V« bez.
87' /« G.

88 P .
79V. P .

Diverse Aktie», Eije »batz«- Ak.' ir« und Prioritäten .

30/a Frankfurter Bank
4»/aDarmst . B .-A. äfl . 250
4°/aMitteld . Er .A.ä100TH .
30/a Oesterr. Bank -Aktien
5»/a » Cred. -A . i . O. W.
40/a Lurcmb. Bank -Akt/
4V-Va Mbr . d . Frks -Hyp.-B.
40/a Psdbr . d. bayr . Hyp.-B.
5Va Psdbr . d . würt .Renten -A.
50/a Psobr . d . würt . Hvp.-B.
50/a Psdbr. d. österr. Ercd.-A.
50/a neue do. i. österr . W.
5»/aPsbr .ruff .B.-C.- V.i.SM .
4V,o/o Psdbr . strml. i.R .ä 105
4V,°/a . schweb . „ .
3V-VaFrkf .-Han. Eijnb .-A.
Taunusbahn -Aküen a fl. 250
Rhein -Nahe-Bahn Thlr . 200
40/v Rhein . E.-B. Stamm -A.
40/v do. E .-B .-A. Lit. B .
3V-0/vMagdb.Halbrst. St .Pr .
4V,°/a Bayr . Ostbahn
4' / -Va Pfälz . Marbahn
40/a Ludwh.-Bcrb . Eiscnb.
40/a Neustadl- Dürkhcimer
40/v Hoff. Ludwigsbahn
3'/, " /oObcrh.Eisd.-A. ä st.350
50/« Oester. StaatScisb. - A. -
5°/aOest. Sstd .Lmb .Sl .-E .-A.
5"/ , Elisabeth-Bahn fl. 200
5°/« Sind.-Sisb. 2 . Em. 200 fl.
5°/,Böhui . Wrstb.-A. fl. 200

121V- G . 5°/v Fr .J ° s.Eisb.Akt. steuerst. 180 '/- P .
3I2G . HO/a Siebend . E .B . steuerst. V, —
121 bez. Alsöld -Fiumancr Eisb.-A. 173 V- P .
724bcz.G. 4V-°/° Rhein -Naheb. Pr .-Ob . -
299 bez. 4V-°/a Oberschles . Pr .-Obl. 83 ' ', P .

4«/v Bcri .Slelt .Prior . -O .6.E . 82 P .
93V. b .G. 4V,°/a Ludwh.-Berb .Pr.°Obl. —
91 '/- P . 4°/v » » . 86 V- b.G
101 P . 5°/o Heff.Ludwb.-Prior. i .Thr . 101 '/ » P.
lOO'/. P. 4'/-o/v » » . 95P .
90 '/- P. 5«/v Böhm. W.-B.-P . i. S . «/, 75'/. G.
74'/. P . 5°/a Elisabethb.Pr . 1. En, . «/, 75»/« P .
80 V- P . 5°/a . 2. . V. 74V. P.
75'/ . G. 5°/v Fr .Zos. Pr .-Ob. steuerst. 77' /. P .
83 P . 50/« Kronp . Rudolf Eisb. -Pr. 76V« G.
111 P . 5»/g Gal.Karl -Ldwb. Pr.O.'/, 84 G.
335 G . 5o/vLemb .Czern.E .-P .v.67 «/ , 75 G.
26V. G. 50/« Siebend. Eis«nb.-Pr . o/ , 74' /- G.
117 P . 6«/« östr. Südst . u. Lomb .Eisb. 100 G.- - ' 49V. G.

57' /. G .
33'/« b.G .

50/0 »
S°/<>Fr .Zos. Pr .-Ob. steuerst.
50/« Kronp . Rudolf Eisb . -Pr .
5»/g Gal .Karl -Ldwb . Pr .O .' / ,
50/v Lemb .Czern.E .-P .v.67 V,
st"/« Siebend. Eis«nb.-Pr . »/,
60/« östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
30/vvstr. Südst . u. Lomb .Eisb.

71P . 3»/« östr . St ^Eiscnb.-Prior .
128V« G . 3°/,Lw . E.D.u. D .2FcF28kr .
105 G . 50/v ^ vsc. Emir . Eisb.-Pr .
161' /« G . 5°/vSchweiz. Centr.Pr . Fr . 28 102 G .
86'/. P . 50/vSchuja-Jvanovo E .- P .O.

— 5°/vKurSk-CharkowE .-P .-O.
69'/« P . 4»/ , Deutsch . Phönix 20°/ » Sz.
403', -bez. 4°/ , Frks. Providenl . 20Va .
266'/, bG 5»/vOest. Nordwestb. 25°/, » 118 P .
189 -/ , G. 5°/vU„gar.Ereditbank40°/v .
170V, P . 4°/« Psälz. Ms.B.-A. 40°/a . 84 G.
219V, G. 3' /,Va Oberh. E.-A. 50°/g . 68 P .

Änledeus -Lovse.
3V,"/«Preuß .Pr .A
Kurh . 40Thlr .-L.
Nass . 25 -fl.rL.
Brschw. 20-Thlr .-L .
40/«Bayr . Präm .A.
AnSb . -Gunzenh . L.
4 '/o Badische
Bad .35 -fl .-Loose
Gr . Hess. 50-fl .- L.

. 25- fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1859

250fl . v .1854
5Mfl . v.60 °/-
100fl . v.1864

.. 100fl.Pr .L .58
Schweb. Thlr . 10-L.
Finnl . Thlr . 10-L .
30/v Bord . Fr . 100
3°/vAntw . v. 1867
3°/. Brüssel v. 1862
3°/« . v. 1868

56'/« P .

105'/. G .
12V. P .
103V- G .
56 '/ - P .

75 P .

12'/« P-
8V« P.

78V- P .
36 P .

Wkchsel-Knrse .

Amsterdam k.S . 100 G.
Antwerpen 95 G.
Augsburg 99' /, G.
Berlin 105' /« B .
Bremen 97-/. B.
Brüssel 95 G .
ELln 105 '/« V.
Hamburg 88' /. G .
Leipzig 105 B .
London 120 G.
Mailand
Münchm 99V. G .
Paris 95' /. G .

l.S . 95 ' / . G .
Wien r.S. 95V. G .
^ ankdisconto 3V,o/oG .

« ,lv »nd « wer .
Prenß .Kasssch. fl. 144 '/«-45V«
Sächs. . . —
D,v. K.-Anw. ,
Preuß .Frd'or. ,
Pistolen ,

, doppelte ,
Holl.1V-fi. -St . ,
Ducatm .
20-Frankenst. ,
Engl . Cover . .
Rnfs. Jmper . .
Gold pr.Z»II»»»- » —
5-Fr .-Thlr . . - >
Allcöstr.LO .pr,
rauhPf .üOVgr. . —
Doll, in Golh , 228 -2S

. 9 58V--59'/ -
, 9 50-52
> 9 51-53
, 954 -56
, 5 37-39

9 31V- -32 -/ -
. 1156 -12
. 9 51-58
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